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Ruſſiſche Lohnpolitik. 


Lohnerhöhungen unter Strafe geſtellt. 


Die Legkaja Induſtria“ (Rr. 258 vom 9. Dezember 
1932) veröffentlicht eine Verordnung des Volkskommiſſa⸗ 
riats der verarbeitenden Industrie der Sowjetunion. In 
dieſer Verordnung wird den Betriebsleitern, den Truſt⸗ 
leitern und den Leitern der Hauptverwaltungen der ein⸗ 
zelnen Zweige der verarbeitenden Industrie ſtrengſtens 
eine Erhöhung der Löhne der Arbeiter und der Gehälter 
der Angeſtellten ohne ſedesmalige beſondere Genehmigung 
des Volkskommiſſariats der verarbeitenden Induſtrie ver⸗ 
boten. Zuwiderhandlungen follen ſtraf rechtlich 
verfolgt werden. Die Leiter der Hauptverwaltungen 
der einzelnen Zweige der verarbeitenden Industrie werben 
perſönlich für Fälle von Ueberſchreitungen der Lohnfonds 
durch die Truſts und Einzelbetriebe verantwortlich & 
macht. Als weitere Maßnahme auf lohnpolitiſchem Ge⸗ 
biet veröffentlicht die „Isweſtiſa“ (Nr. 388 vom 8 Dezem⸗ 
ber 1932) eine Verordnung des Zentralrats der Sowjer⸗ 
gewerkſchaften, wonach die Verordnung vom 20. Augeſt 
. J über die Erhöhung der Arbeitslöhne fü: die Funk⸗ 
tionäre der Betriebsräte aufgehoben wird. Dieje 
Erhöhung habe den Grundſätzen der Entlohnung der So⸗ 
wet Pärtel⸗ und Gewerkſchuftsfunkttondre nicht enk⸗ 
ſprochen. 

Sowohl die „Sa Induſtrialiſaziu“, das Organ des 
Volkskommiſſariats der Schwerinduſtrie, als auch der 
Trud“, das Organ der Zentralrats der Sowjetgewerk⸗ 
ſchaften, haben offen zugeben müſſen, daß die Ueberſchr⸗ 
zung der Lohnfonds von den Betriebsleitern nicht zuletzt 
deswegen erfolgt jet, weil die Fabrikdirektoren mit Rü 
ſicht auf die großen Ernährungsſchwierigkeiten die Arbei⸗ 
ter an ihre Betriebe binden wollten, um einen Fortgang 
der Produktion zu ermöglichen. Wenn jetzt von der So⸗ 
wjetregierung und der Parteileitung energiſche Maßnzh⸗ 
men gegen die Ueberſchreitung der Lohnfonds ergriffen 
und ſcharfe Strafen für Zuwiderhandelnde angedroht wer⸗ 
den, ſo gliedern ſich dieſe Maßnahmen in den allgemeiner 
Rahmen der neuen Verſchärfung des ſozialpolitiſchen Kur⸗ 
ſes in Rußland ein. Sie bilden ſozuſagen eine Ergänzung 


Die „Qodger Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feſertag oder Sonntag mitte; 
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der beiſpiellos harten und zum Teil ſogar grauſamen Re⸗ 
preſſivmaßnahmen der Sowjetregierung gegen die Arbeits⸗ 
verfäumnis, die ihrerſeits wiederum zum weſentlichen Teil 
auf die Ernährungsſchwierigkeiten zurückzuführen iſt. Die 
Einhaltung der vielfach eng bemeſſenen Lohnfonds, auf 
die die eingeſchüchterten Bekriebsleiter nunmehr beſonders 
peinlich achten dürften, wird zweifellos zu einer neuen 
Verſchärfung des Drucks auf die Somjetarbeiterſchaft 
führen. 


Die ſchweren Sorgen der Somjetregierimg um die 
Ernährung der hungernden Maſſen 
in den Städten und Induſtriegebieten, haben zu einer 
Umſtellung des Ablieferungszwanges 
und der Verteilung geführt. 


In zwei von Stalin und Molotow unterzeichneten 
Notverordnungen wird die Ablieferung von Milch und de 
Milchproduktion neu geregelt. Das bisherige Vertr. 
ſyſtem zwiſchen Staat und Landwirtſchaft iſt aufgehoben. 
Es wird erſetzt durch eine vom Staat beſtimmte Abliefe⸗ 
rungsziffer für jede vorhandene Kuh. Auch die Preiſe 
find ſtaarlich ſeſtgeſetzt. Einzelbauern haben durchſchnitt⸗ 
lich 25 Prozent mehr Ertrag abzuliefern als die Kollekt v⸗ 
güter, wobei die berſchiedenen Gegenden und Voraus⸗ 
ſetzungen für Vieh und Produktion berückſichtigt werden. 
Der Verpflegung der Städte und Induſtriezentren ſoll die 
Naturalabgabe zugrunde gelegt werden. 


Die zweite Verordnung gilt der Verteilung der Le⸗ 
bensmittel. Das Kartenſyſtem wird dahin geändert, daß 
die Fabrikleitungen die Verteilung für die Arbeiter über⸗ 
nehmen, um gleichzeitig beſſer auf die Arbeitsdiſziplin ein⸗ 
wirken zu können. 

Beide Verordnungen ſind eine Verſchärfung des 
zwangswirtſchaftlichen Kurſes. Ausdrücklich wird die Be⸗ 
völkerung vor dem Optimismus gewarnt, daß die Verpfle⸗ 
I vergrößert würden. Das Gegenteil ſei 

er Fall. 


Schwere Bergwerkserploſion in Amerila. 


54 Bergarbeiter verſchüttet. — Keine Hoffnung auf ihre Neitung. 


Neuhyorf, 27. Dezember. In Illinois ereig⸗ 
nete ſich in den Weihnachtsſeiertagen eine ſchmere Berg: 
werksexploſion, durch die 52 Bergleute verſchüttet wurden. 
Die Kataſtrophe ereignete ſich auf der 300 Meterſole des 
Kohlenbergwerks Molenqun. Giftgafe, die ſich ſaſt über 
das ganze Bergwerk verbreiteten, erſchwerten die Ret⸗ 
tungsarbeiten außerordentlich. In den einzelnen Berg⸗ 


Die Friedens botſchaſt des Bapites. 


Papſt Pius XI. übermittelte am Sonnabend von 
einem Arbeitszimmer im Vatikan aus an die Chriſtenheit 
eine Weihnachksbotſchaft, die von faſt allen europäiſchen 
Sendern übernommen und verbreitet wurde. 

Einleitend erwiderte der Papſt auf die ihm vom 
Kardinal⸗Dekan übermittelten Wünſche des Kardinalkolle⸗ 
glums. Er erflehte vom Himmel für alle Biſchöfe und 
Führer der Kirche die unerſchöpfliche Hilfe Gottes bei der 
Regierung und Leitung der Kirche. Dann gab er ſeinem 
Schmerz über die Verfolgungen Ausdruck, denen die katho⸗ 
liſche Kirche in Spanien, in Mexiko und Rußland aus⸗ 
geſezt ſei. Weiter kam er auf die großen Konflikte zu 
ſprechen, auf Kriege und Bürgerkriege und beſonders die 
Auswirkungen der Weltkriſe, die leider als die größte 

Kriſe der Weltgeſchichte weiterbeſtehe und die insbeſondere 
die Armen und die Arbeiter ſchwer bedrücke. 

Paps Pius erbat vom Himmel die Erleuchtung für 
die Regierungen, ſoß ſoziale Gerechtigkeit und 
chraſt! iche Nächſtenliebe die Lenker der Welt und 
die Völler führen mögen. Allen Völkern eutbol er jeine 


werkſtollen ſpielten ſich entfetzliche Szenen ab. Man muß 
damit rechnen, daß ſämtliche verſchlitteten Bergleute den 
Tod entweder durch einſtürzende Geſteinsmaſſen ober durch 
die giftigen Gaſe erlitten haben. 

Springfield, 27. Dezember. Von den bei der 
VBergwerkskataſtrophe in Moweaqua eingeſchloſſenen 54 
Bergleuten find bisher 39 als Leichen geborgen morden. 
———— —— 


Glückwünſche und erflehte für fie Frieden, Ruhe, gegen⸗ 
ſeitiges Vertrauen und genügend und enkſpre⸗ 
chend entlohnte Arbeit. 

Für das Jahr 1933, das Jahr, mit dem ſeit dem 
Tode Chriſti neunzehn Jahrhunderte verfloſſen find, hat 
der Papſt ein Heiliges Jahr angeordnet, 
das mit dem 2. April 1933 beginnt und bis zum 2. April 
1934 dauert, alfo vom Palmſonntag des Jahre 1933 bis 
zum zweiten Oſterfeiertag des Jahres 1934, damit, wie 
der Papſt ausführte, „die geſamte katholiſche Welt die 
Wohltaten eines Heiligen Jahres, eines Jahres des Ge⸗ 
bets und der Sühne genießen könne mit allen Vortellen, 
die für das Seelenheit damit verbunden find und die noch 
in weiteren Erlaſſen im Sk der nächſten Woche kund⸗ 
gemacht werden. Zum Schluſſe ſeiner Weihnachtsbotſchaft 
wiederholte der Papſt die Wünſche nach Frieden, nach 
Brüderlichkeit, nach wahrer Nächſtenliebe unter allen Völ⸗ 
kern, „damit man — wenigſtens für ein Jahr — nicht 
mehr von Schäden und Reparationen, von Schulden 
Inſolvenzen, von Vertrauen und Mißtrauen, von Ko 
ten und Gegenſätzen ſprechen höre“, jondern von Rri 
lichleit und von der der Geiſter 
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gratis. "Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Rufien und Ulrainer. 


Die Entwicklung der Beziehungen zwiſchen Ruſſen 
und Ukrainern, dieſen engverwandten ſlawiſchen Stäm⸗ 
men, ſtellt eine der bebeutjamften Fragen auf national 
politiſchem Gebiet dar, was vielfach nicht genügend bes 
achtet wird. 

„Ruſſtij Golos“, das Organ der ruſſiſchen Minder⸗ 
heit in Lemberg, veröffentlicht zu dieſer Frage einen in 
vieler Hinſich aufſchlußreichen Aufſat. Das Blatt be⸗ 
ſchwert ſich den Polen gegenüber darüber, daß dieſe die 
Intereſſen der Ruſſen den Ukrainern gegenüber nicht in ge⸗ 
nügender Weiſe berückſichtigten. Hierbei zog das Blatt 
zur Illuſtration eines mangelnden Verſtändniſſes der Po⸗ 
len für den Standpunkt der Ruſſen folgendes Beiſpiel her 
an: Ebenſo wie die Polen die Mafuren als einen Teil 
ihres Volkes in Anſpruch nähmen, fo ſtellen die Ruſſen fich 
auf den Standpunkt, daß die Ukrainer nicht ein ſelbſtän⸗ 
diges Volk, ſondern ein Teil des ruſſiſchen Volkes ſeien. 
Mit anderen Worten wird den Ukrainern, wie dies von 
ruſſiſcher Seite oftmals geſchieht, das Recht abgesprochen, 
ſich als ein ſelbſtändiges Volk mit eigener Kultur und 
eigenem Nationalgefühl zu bezeichnen. 

Dieſe Auffaſſung iſt nicht ſtichhaltig. Gewiß, was die 
Abſtammung anbetrifft, o kann der ruſſiſche Stand pu akt, 
das Rufen und Ukrainer zu einem Stamme gehörten, an⸗ 
erkannt werden. Doch darf das Moment der gemeinſamen 
Abſtammung bekanntlich in der Nationalitätenfrage nicht 
als das Enkſcheidende angeſehen werden. Entſcheidend ‘it 
vielmehr, ob die nationalen Gemeinſchaften ſich heute noch 
kulturell und national als einen Teil des ſtammverwand 
Volkes bekennen oder aber, ob fie ſich bereits als ein Vol 
mit beſonderer Individualität und beſonderem Lebe, 
willen fühlen. Die beſte Illuſtration dafür ſtellt bekan 
lich die Geſchichte der Niederländer dar, die ethnographiſch 
ja nichts anderes, als ein Teil des deutſchen Volles in wel⸗ 
teftem Sinne dieſes Wortes find, 

Ein Gegenſtück zu der eben wiedergegebenen ruſſiſchen 
Auffaſſung bezüglich der Ukrainer, ſtellen die ukrainischen 
Preſſeäußerungen in Karpathorußland wegen einer zu 
weitgehenden Berückſichtigung der ruſſiſchen Sprache in 
den Kultureinrichtungen dieſes Gebiets dar. Auch hier 
ſtellt man ſich auf den Standpunkt daß die Mehrheit der 
Bevölkerung ukrainiſcher Abſtammung iſt. 


Unſere Freunde, die Franzoſen. 


Ein ſchwerer Schlag gegen die polniſche Konfſektions⸗ 
induſtrie. 


In den Weihnachtstagen wurde die polniſche Kon⸗ 
fektionsinduſtrie von einer Hiobsbotſchaft ereilt. Die ſoe⸗ 
ben aus Paris heimgelehrte polniſche Delegation, die vom 
Direktor des ſtaatlichen Exportinſtituts Turſki geführt 
wurde, hat eine böſe Nachricht aus Frankreich mitgebracht: 
Die franzöſiſche Regierung, mit der die polniſche Delega⸗ 
tion tagelang verhandelte, hat nicht nur eine Erhöhung 
W Einfuhrkontingente abgelehnt, ſondern wird 
darüber hinaus polniſche Ware unwiderruflich mit einem 
6Oprozenligen Zoll ab 1. Januar belaſten. Dieſe Zoll ⸗ 
herauſſchraubung bedeutet eine Erhöhung um 400 Pros 
zent, da der bisherige Satz nur 15 Prozent ausmachte. 
Die polniſche Konfektionsinduſtrie, die in Ermangelung 
von Abſaßmöglichkeiten auf dem Inlandsmarkte immer 
mehr den Export nach dem Weſten forciert, erblickt in die⸗ 
ſer Maßnahme der franzöſiſchen 
ſteigbare Mauer, die jedes Export, 
Man will noch verſuchen, 
zuüben, daß te, 
oder aber in eine Vergrößerung der Konkingente einwil⸗ 


von den polniſchen Behörde 
men und weiterbefördert werden 


| 
| 


alle anderen Staaten auch abrllſteten. 


wie dies aus der Hoover⸗Botſchaft hervorgehe, 


E 


Es geht um Krieg oder Frieden. 


Weihnachts lundgebung der niederländiſchen Sozjaldemolratle. 
Amſterdam, 27. Dezember. Anläßlich einer 


Kundgebung der niederländiſchen Sozialdemokratie am 
erſten Weihnachtstage wies der Führer der holländiſchen 
Sozialdemokratie Albarda in einer längeren Rede auf 
die gegenwärtige Lage in den Niederlanden hin, die dazu 
geführt habe, daß mehr als eine Million oder ein Steben⸗ 
5 der Bevölkerung auf öfſentliche Unterſtüßung angewſe 
ſen jei, Das heutige Syſtem der Kontingentierungen, nur 
um die kapftaliſtiſche Produltionsweiſe zu erhalten, müſſe 
zu den Zuſtänden vergangener Jahrhun⸗ 
derte zurückführen, wenn ſich nicht die Arbeiter⸗ 
klaſſen aller Länder zu einem einmütigen Streit dagegen 
erheben. Das ſei auch eine ber nachteiligen Folgen des 
Verſailler Verkte geweſen, der jeht feiner ſchädlichen 
Wirkungen wegen größtenteils vernichtet fet, da die Sieger 
von 1918 jept einer reaktionären deutſchen Regierung hät⸗ 
ten zugeſtehen müfen, was fie früher der demolratiſch 
deutſchen Megierung vorweigerlen. Alle Diktatoren Euro⸗ 
pas follten daher endlich begreifen, daß die geiſtigen 
Kräfte auf die Dauer ſtärker feien als 
die Gewalt. 

Jeyt jet die Abrüſtungskonferenz in eine eintſchei⸗ 
dende Phaſe getreten, der nur die Alternative bleibe, daß 
entweder Deutſchland wieder ein Militärſtaat würde oder 
Hier gehe es um 
Krieg oder Frieden, um Untergang oder 
Rettung der enropäifhen Kultur Auch in 
den Niederlanden ſollten die Waffen für die Völkermorde 
endgültig weggeräumt werden. Er glaube, die Gewalt fe} 
eine Folge der politiſchen Zerrüttung durch den Weltkrieg. 
Darum ſei in 34 von Europa, die unter Diktatur jeufzren, 
der bemolratiihe Gedanle nicht erlo⸗ 
chen. Unter dieſen Geſichtspunkten der Behauptung der 
Demokratie ſejen die niederländiſchen Wahlen von 1933 
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von großer internationaler Bedeutung. Wenn indeſſen 
beſtimmte Gruppen in den Niederlanden eine Natſon 
regierung mit Hinzuziehung der Sozialdemokraten erſtreb⸗ 
ten, fe müſſe die ſozialdemokratiſche Arbeiterpartei es abs 
lehnen, in einer ſolchen Kombination die Verantwortlich. 
leit für die Politit einer Mehrheit von Gegnern zu über⸗ 
nehmen, 


Däniihes Abrüftungsgeſetz. 


(J. J.) Der däniſche Abrüſtungsgeſetz⸗Entwurf, der 
vom diane des häntichen Nee vor den Ne 
wahlen abgelehnt wurde, iſt am 15. Dezember wiederur 
dem Oberhaus vorgeſegt worden. Bei dieſer Gelegenheit 
verlangte der neue ſozlaldemokxatiſche andesverteldi⸗ 
gungsminiſter H. P. Hanſen von den Oppoſitlonspar⸗ 
teten lonſtruktive Vorſchläge und Mitarbeit. Er betonte, 
daß die Vorſchläge der Regierung dem Lande jährlich 15 
Millionen ne Ausgaben erſparen würden. Der 
Wortführer der Bauernlinlen lehnte den Entwurf ab und 
wurde von den Konſervativen 1 Es wird nun 
abzuwarten ſein, was im Ausſchuß geſchieht. 


Ohne Abrüſtung keine Veſſerung 
der Wiriſchaftslage. 

Albany, Meyort), 27. Dezember, Rooſevelt hatte 
am Montag mit Norman Dapis eine ausgedehnte Befpre⸗ 
chung über die Lage in Europa. Im Mittelpunkt der Be⸗ 
ſprechung ſtand die Abritſtungsfrage im Zuſammenhang 


mit der Wirtſchaftserholung, Davis erflärte: „Wir brau⸗ 
chen die Abrüſtung zur Wiederherſtellung des Weltver⸗ 
trauens. Vertrauen bedeutet Kredit, Kredit bedeutet wie⸗ 
derum Wirtſchaſtskurbelung“. Davis wird heute (Diens⸗ 
tag) nach Genf abfahren, 
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Frankreich ſucht Vorwand für Zahlung. 


Miniſterpräſident Paul⸗Bonc our erſchien am 
Freitag auf der amerikaniſchen Bolſchaft, wo ihn niemand 
erwartet hatte. Es handelte ſich nicht um einen Hoͤflich⸗ 
keitsbeſuch, ſondern um eine regelrechte. Verhandlung alt 
Walter Edge, die Dreiviertelſtunden dauerte. Paul⸗ 
Boncour hat, wie man erfährt, den Antrag jeſteut, die 
Vereinigten Staaten ſollten irgendeinen Volſcheag machen, 
der die Wiederaufnahme der Schuldenverhandlungen er⸗ 
möglichen würde. Sicher müſſe der Kammerabſtimmung 
Rechnung getragen werden, daß die am 15. Dezember fäl⸗ 
lig geweſene Rate nicht vor Einberufung einer Schulden⸗ 
konferenz bezahlt werden dürfe, aber es liege nun an den 
Vereinigten Staaten, Anregungen zu geben, wie die Schul⸗ 
denverhändlungen in Gang gebracht werden lönnten, we⸗ 
rauf es dann möglich wäre, daß die Kammer einen anderen 
Beſchluß faſt. 

Nach einer Depeſche des Matin“ aus Waſhington iſt 
man in unterrichteten amerikaniſchen Kreiſen überzeugt, 
daß eine raſche Erledigung des Schuldenproblems auch 
nach dem Monat März wenig wahrſcheinlich ſel. Denn 


Vorteile im Handelsverkehr würden die europäiſchen Staa⸗ 


ten nicht gewähren können, vielmehr wilrden ſie die ein⸗ 
fache Annullierung oder Abänderung der Schuldenab⸗ 
machungen von Amerila verlangen; die Zollvergünſtigun⸗ 
gen, auf die die Vereinigten Staaten Anfpru erheben, 
könnten 
son keinem einzigen europäiſchen Lande bewilligt werden. 


Finanzielle Schwierigteiten in Frankreich. 


Paris, 27. Dezember. Der Finanzausſchuß der 
Kammer hat am Montag das von der Regierung einge⸗ 
brachte Haushaltszwölſtel angenommen, das ſich auf etwa 
4,6 Milliarden Franken beziffert. Der Ausſchuß hat 
außerdem mit 10 gegen 5 Stimmen der Ausgabe von 5 
Milliarden Schaßanweiſungen zur Auffüllung der Staats⸗ 
laſſe zugeſtimmt und dem Antrag der Regierun entſpro⸗ 
chen, wonach die Eiſenbahngeſellſchaften ermä tigt Fin, 
eine Anleihe in Höhe von 1,3 Milliarden Franlen aufzu⸗ 
legen. Die Frage der Beteiligung Frankreichs an I 
öſterreichiſchen 300 Millionen Schilling Anleihe iſt noch 
nicht völlig geklärt. Wenn auch mit größter e 
lichleit damit zu rechnen iſt, daß die Kammer einen Dies 
bezüglichen Geſetesvorſchſag am heutigen Dlenstag oder 
ſpäteſtens am Mittwoch verabſchiedel Miniſterpräſibent 
Paul⸗Boncour, Finanzminiſter Cherom und Une 
lerſtagtsſekretär Pierre Col haben ſich am Montag vor 
dem Finanzausſchuß der Kammer über die Betgilſ ung 
Frankreichs an dieſer Anleihe. geäußert. Wenn das Baus 
ſanner Ablommen vom 18, Juni 1932 nicht vor dem 81. 
Dezember ratifiziert werde, jo würden neue Schwierigkel⸗ 
ten in Mittel⸗ und Osteuropa zu erwarten fein. Cheron 
fügte hinzu, daß er grundſätzlich allen Anleihen an aus“ 
ländiſche Regierung ſeindlich gegenüberſtehe, daß es ſich 
aber in dieſem Falle um eine internaklonale Finanzope⸗ 
ration handle. 


Eine Prinseifin ais Ghionin verhaftet. 


Wie aus P det wird, it in Blarriz die 
Prinzeſſin von unter dem Verdacht der Spio⸗ 


nage verhaftet worden. Die Beweſſe für diefe Spiona.se- 
tätigkeit n in einem B. bechſel der Priuzeſſin 


dem engliſchen Zeitungsverleger Lord Rothermere zu fin 


den fein, der ber Sicherheitspolizei von einer Pariſer Per⸗ 
lönlichkeit zur Verfügung geſtellt worden iſt. Die Machen⸗ 
ſchaften der Prinzeſſin jollen ſchon wiederholt den Arg⸗ 
wohn der franzöſiſchen Gegenſpionage erweckt haben. Nach 
ber „Liberte“ ſoll ein Frankreich befreundetes Land, alſo 
wahrſcheinlich Polen, vor längerer Zeit die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der franzöſiſchen Behörden auf die Prinzeſſin ge⸗ 
lenkt haben. Dieſer Warnung jei aber nicht Folge gegeben 
worden. 


Das Geſpenſt der deutſchen Geheim⸗ 
rüſtungen. 


Paris, 27. Dezember. Die beiden rechtsgerſchteten 
Abgeordneten Parmentier und Henrkot haben im 
Kammerbürg einen Entſchließungsankrag eingebracht, in 
dem die Regierung aufgefordert wird, unverzüglich die 
Akten über die angeblichen Geheimrüſtungen Delllſchlands 
zu veröffentlichen. Der Entſchließungsankrag jchlieht Tal 
gendermaßen: 

„Die Kammer fordert die i hen auf, in kürzeſter 
Friſt die Akten über die deutſchen ſtungen und die Nichts 


erfüllung der Verpflichtungen zu veröffentlichen, die dieſes 
Land durch den Verſailler Vertrag und die ſpäteren inter- 
nationalen Abkommen übernommen hat“. 


Der engliſch⸗perſiſche Erdöltonflitt. 


Teheran, 27. Dezember. Der Schah hat plößich 
jeinen Hofminiſter und Een Berater Timurtaſch entlafſen 
Timurtaſch war die rechte Hand des © hs 
Machtergreifung. Man nimmt an, daß die 
mit dem engliſch-perſiſchen Delftreit in erbindung ſtehz, 
da Timurtaſch vor der Kündigung der Konzeſſion durch 
Perſien die Verhandlungen mit der Anglo Perſtan Oil 
Company geführt hat. Als ein weiterer Grund für ſeine 
Entlaſſung wird die a BEER 2 der per⸗ 
ſiſchen Handelsbeziehungen mik Rußlan angegeben 


Wieder Kämpfe nach dem Weihnachts⸗ 
waffenſtillftand im Gran Chaco. 
„Asuncion, 27. Dezember. Der Aaſtündige Waf⸗ 
ſenſtillſtand im Gran Chaco wurde von den bolivianiſchen 


und den paraguayiſchen Truppen poinlichſt eingehalten. 
Nach Ablauf des Waffenſtillſtandes am Sonntag abend er⸗ 


eit deſſen 
tlaſſung 


öffneten die Paraguaher wieder das Feuer beim Fort 
Saavedra, 
Erfolge der rumäniſchen Sozial 
demolratie. 


(J. J.) Bei den in den letzten Wochen al ſehaltenen 
Gemeindewahlen in einer Reihe von wichtigen rlſchaflen 
Rumäniens hat die Sozialdemoktatiſche Partei bedeutſam⸗ 
Erfolge erzielt. So erhielt die ſozlaldemolrakiſche Oiſte 
in Roſchiga im Banat 12 von 18 Mandaten und dam: 
eine Sie be che In der Gemeinde Haßfeld er⸗ 
hielt die Partei 40 Prozent ber abgegebenen Stimmen und 
8 Mandate von 16. Dieſe Erfolge find um fo bedeuten ⸗ 
der, als der Regierungsterror, wie bei rumäniſchen Wah 
len immer ftblich, die Arbeiterſchaft beſonders hart + 
und andererſeits zahlreiche Arbekterſtimmen nutzlos für 
kommuniſtiſche Liſten abgegeben wurden | 


Goldimaher:Broseh in Paris. 
Alles war Schwindel. — Senſation um den polnſſchen 
„Boldinacher" Dunlkorwſtl. 


Vor der Pariſer Strafkammer hat der Prozeß gegen 
den „Goldmacher“ Dunfkotpſti begonnen. Das dem Ge⸗ 
richtshof von den Sachverſtändigen unterbreitete But 
achten ſtellt feit, daß die Erfindung Dunitowſtis eine Mine 
ſtifitation jei. Die Sachverſtändigen erllären, daß Duni⸗ 
tomftt trotz feiner Verſprechungen keine poſttiven Expert, 
mente durchgeführt hat, Die Beschreibungen feiner Er⸗ 
findung hällen wegen der Nehelhaftigleit ſeiner Ausfüh⸗ 
rungen zu keinen Ergebniſſen geführt, und die Ergänzung, 
die das Geheimnis der Erfindung enthalten ſollte, jei als 
ganz unverſtändlich wirkungslos geblieben. Die münd⸗ 
lichen Aufklärungen des Angeklagten hätten die großen 
Lücken nicht ausfüllen können. Eine ſenaue Prüfung ver⸗ 
schiedener Teile der Goldmachermaſchiue ſollte eine % eihe 
von Unſumigleiten und Widerſprüchen ergeben haben, 
Die Behauptungen des Angeklagten ſtützten ſich auf feine 
wiſſenſchaftlichen Grundlagen. Die Sachverſtändigen 
ſchließen mit Erklärung, daß der Angeklagte niemals 
auch nur ein chen Gold hergeſtellt habe. 7 

Als Dunikowſkt den Gerichtsſaal betritt, find ade 
Augen auf fein blaſſes Antlitz gerichtet. Im Zuſchater⸗ 
raum ſitzt auch die Frau des Angeklagten mit Drei Kin, 
dern. Im Saale 0 1780 eine nervöſe Stimmung. 

Dunikowſti erläutert, wie er feine Majchihe baute und 
die Experimente durchführte. — Im weiteren Verlauf der 
Verhandlung berührte der Vorſttzende vie Frage der Ge⸗ 
ſellſchaften, die ſeine angebliche Erfindung inan, texten. 
Dunikowſti jagt aus, daß er ſich nur mit b n 
Verſuchen befaßt hahe, und daß ihn niemals die praktiſche 
Seite interefjtert hätte. Die ihm Feen Verträge und 
Kontrakte habe er, ohne ſie zu verſtehen, unterzeichnet. 
Eine Sensation ruft die Erklarung Dunitowſkis herbor, 
daß er die Verträge unterzeichnet hütte, weil man für 
den Fall der Nichtunterzelchnung mit 
der Tötung feiner Kinder gedroht haze. 
Der Augeklagte behauptet, daß man ihn in betrügeriſche 
Geſellſchaften eingeführt hätte, vas im Saaſe eine Bewe⸗ 
gung verurſacht. Man habe ſich bemüht, das Geheimnis 
der Erfindung zu erlangen, ohne dafür etwas zu geben. 
Ueberall jei er beſtohlen worden. 

Auf die Bemerkung des Vorſitzenden, daß alle Be⸗ 
hauptungen Dunikowſtis den bisherigen Ergebniſſen der 
wiſſenſchaftlichen Verſuche widerſprächen, erklärt der Ver⸗ 
teidiger des Angeklagten, daß das, was heute unwahr ich, 
morgen Wahrheit werden könne. 

Der Angeklagte gab dann noch verſchiedene Aufl 
rungen. 

Am zweiten Verhandlungstage wurde mit dem Zen 
a begonnen. Der Verteidiger Dunikowſtis führte 

lage darüber, daß es den Sachverſtändigen nicht erla bt 
weſen ſei, ſich mit Dunikowſti zu verſtändigen. Das 
richt gab hierauf die Zuſicherung, daß der Sachverſtaͤn⸗ 
dige am kommenden Freitag ewig werden würde und 
daß ihm dann geſtatket 0 werde, ſich mit Dunikow'lz 
5 verſtändigen. Es Ing en die Vertreter einiger Geſull⸗ 


ſchaſten aus, die Dunikowſtis Experimente anfänglich 
IMnanziell unterjtüpten, ſpäter ſich jedoch zurückzogen, als 
Dunikowſti die Realiſterung der Experimente immer wien 
der hinausſchob. Der Verteidiger Dunikowſkis Legrand 
erklärte einem Mitarbeiter des „Paris Midi“, daß er 
perſönlich an das Gelingen des Experiments Dunilowitis 
glaube und daß er Abe. jei, daß gewiſſe Kreiſe an der 
Verurteilung Dunfkowfkis intereſſterk ſeien, um ſich feine 
Geheimniſſe anzueignen (12). 


die N 
a in Amerila 


Washington, 27, Dezember. Aus den ftatifti« 
[den Angaben, die das amerſkaniſche Schazamt am Don⸗ 
nerstag veröffentlichte, geht hervor, daß ſich in den Ver⸗ 
einigten Staaten die Zahl der Leute mit mindeſtens einer 
Million Dollar Jahreseinkommen innerhalb eines Jahres 
um die Hälfte verringert hat. 1930 waren es noch 159 
Perſonen, 1931 nur noch 75. 


— 
Giraßzenſchlacht enaliſcher Gewerlſchaſter. 
„ Dublin, 27. Dezember. In der iriſchen Stadt 
Kilruſh in der Grafſchaft Clare lam es am Weihnachts⸗ 
abend zu einer Straßenſchlacht zwiſchen den Angehörigen 
zweier Gewerkſchaften, die ſich wegen Lohnſtreitigleiten 
in die Haare geraten waren. Wet dem Kampf, der mehrere 
Stunden dauerte, wurden etwa 100 Perſonen verlegt. 
Die aus nur 12 Mann beſtehende Ortspolizei mußte 
machtlos zuſehen und konnte ſich auch durch wiederhole 
Abfeuern von blinden Schüffen leine Achtung verſcha 
Die an der Straßenſchlacht beteiligten eta 200 P 
nen benutzten als Waffen außer einigen Repolvern Steine, 
Vierflaſchen, Miſtgabeln und Eiſenſtangen. Ein 6jährt⸗ 
ges Kind wurde durch einen Armſchuß verletzt. Die Käm⸗ 
pfenden hauſten wie die Wilden in der Saab Sie dran⸗ 
en in drei Häuſer ein und zerſtörten ſämtliche Möbel. 
t auf der Straße ſtehende Kraftwagen wurden voll 
kommen zertrümmert. 


Anſchlag auf den änhpfiſchen König. 

Kairo, 27. Dezember. In Gizeh, einer Vorſtodt 
von Kairo, wurde ein Anſchlag auf das Leben König 
Fuads aufgebeeft. Kurz vor dem Beſuch des Königs in der 
ſtaatlichen Ingenieurſchule in Gizeh jand man im Garleit 
der Schule eine röhrenförmige Vombe, deren Zündſchyur 
jedoch nicht angezündet war. Es wird vermutet, daß der 
Auſchlag von Mitgliedern der Aationalijtiichen Wafd⸗ 
Partei verübt worden iſt i 


EI 


At. 356 


Tagesnenigleiten. 


Frau Marie Emilie Zerbe geſtorben. 

Am ſpäten Weihnachtsabend iſt nach längeren, 
Khiwerem Leiden die Mutter unſeres Hauptſchriftleiters 
Emil Zerbe, Frau Marie Emilie Zerbe ged. 
Kolbe im Alter von 76 Jahren geftorben. 

An dieſem trüben, stillen Nebelabend, da allerorken. 
die frohe Weihnachtsbotſchaft verkündet wurde, hat eine 
Mutter den letzten Abſchied von ihren Liebſten genommen. 
Jumitten des Lichterglanzes breitete der Tod ſeine ſchwar⸗ 
zen Schleier aus — — 


Loher Bolfägeitung — Dienstag, ven 27. Dezember 152. 


Wieder Kinder ausgeſetzt. 

Im Ban des Hauſes Alxandryjſtaſtraße 13 wurde 
in einem Bündel ein etwa 3 Monate altes Kind, männ⸗ 
lichen Geſchlechts, gefunden. Das Kind wurde dem Find⸗ 
lingsheim überwieſen und Nachforſchungen nach der Mul⸗ 


ter angeſtellt. — Ein zweites Kind wurde in der Dobra⸗ 
ſtraße 7 ausgeſetzt. Beim 
Wächter ein wimmerndes 
männlichen Geſchlechts. 

Findlingsheim zugeleitet 


gen des Korridors fand der 
ind von etwa 2 Monaten, 
Auch dieſes Kind wurde dem 
und Nachforſchungen nach der 
Mutter angeſtellt. (a) 
Der Hunger. . 

Im Torwege des Hauſes Wulezanſkaſtraße 15 brach 


Diele, viele ſind es, die das Hinſcheiden der Frau die obdachloſe Bettlerin Marjanna Kulaſik. vor Entbeh⸗ 
Marie Emilie Fri tier betrauern. Neben dem Gatten rung und Gch zuſammen. Die Rettungsberait⸗ 


Samuel Zerbe, den fünf Kindern und drei Enkelkindern 
hinterläßt die Verſtorbene, die unſerer Bewegung jo treue 
Kämpfer geſchenkt hat, einen großen Verwandken⸗ und 
Bekanntenkreis. Ihre nie verſtegbare Nächſtenliebe ur 


= 


ſchaft erwies ihr die erſte Hilfe und überführte fie nach der 
ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle. 


(0 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


e f dad, Plat Koscielny 10, A. Charemza, Po. 
ſtete Hilſsbe chaft nienſchlicher Not und den Trof morfla 13 7 Hulle, Piolrlowſta 46; M. 1 Piotr. 
bedürftigen gegenliber, hat ihr die Verehrung und Liebe lowſla 3. Goreßheli, Przejazd 89; G. Antonſewiez, 
jo diefen Menſchen geſichert, die im Laufe ihres langen, Pabianſcka 50. 
reichen Lebens in ihren Geſichts- und Lebenskreis ge⸗ 


treten find. 

Ein edler Menſch iſt geſtorben. Ein Mutterherz hat 
aufgehört zu ſchlagen. Der Verluſt ift für alle, die es be 
teoffen, unerſetzlich, unausſprechlich iſt die Trauer. 

Heute znachmittag würde die ſterbliche Hülle 
Dahlngoſchſedenen zur letzten Ruhe gebettet. Tauj 
haben ihr das letzte Geleit gegeben, 

Friede ihrer Aſche! 


der 
de 


200.000 Zloty ſür die arbe 
Das Miniſterium 


beiter auszahlen wird. Die Regiſtrierung der Saijo 

beiter für dieje Unterſtützung geſchieht heute und morgen. 

Die erſte Unterſtüzungsrate wird wahrſcheinlich am Don⸗ 

nerstag ausgezahlt werden. 

Anſtellung von weiteren 700 Arbeitern bei Stheibler und 

Grohman. 
Gemäß de 


Ankündigung wurden in den vereinigen 
Werken von bler und Grohman heute weitere 700 
Arbeiter ang In den Betrieben wurden die Namens⸗ 
liſten der Arbeiter ausgehängt, die ſich zur Wiederaufnahme 
der Arbeit zu melden hatten. 
Ergänzungsaus hebung. 

Am morgigen Mittwoch ab 8 Uhr amtiert im Lolal, 


Die Unlerſuchung gegen Kuchtial 
und Kompllcen vor dem Abſchluß. 


Die Unterſuchung gegen die Bombenleger und S 
ßeuräuber Kuchcial, Rzetelſti, Klimezak und Komp! 
ſteht vor dem Abſchluß, troßdem erwartet man noch 
tionelle Ergebniſſe dieſer Unterſuchung. Die Polizei 
müht ſich in dieſem Zuſammenhange, um die Aufklärung 
einiger Verbrochen, die in letzter Zeit begangen wur ven 
und deren Täter bisher nicht ermittelt werden konn en, 
So iſt der Ueberſall auf den Kaufmann in der Zawadzla 52 
und der Mord an dem Schneider Bajn in der Kilinſkiego 
noch nicht geklärt, Die Polizei iſt nun bemüht jeitzufteien, 
ob die Bande Kuchcials auch an dieſen Verbrechen beten“ 
ligt iſt. Der Prozeß gegen die Banditen dürfte Mitte Ja⸗ 
nular beginnen. Wie verlautet, hat die Verteidigung der 
Angeklagten Rechtsanwalt Piotr Kohn übernommen. 


. 


Verurteilung der verbrecheriſchen Tätigkeit Kuchciaks 
durch bie Saſſonarbeiter. 


unabend beſchloß die Zri 
t Saiſonarbeiter, an den 
Wojemoden Ja, hreiben zu richten, indem 
nächſt für die Erwirkung der Unterſtüzung für die Eatjon- 
arbeiter gedankt wird, trotzdem das ſterium für ſo⸗ 
ziale Fürſorge dieſe Unterſtüßung anfangs verwel 


In einer 
ſchenverbandsk. 


am 


3 ti 5 u al, hatte, Gleichzeitig spricht die eee e e n 
Kosciuszlo⸗Allee 21, eine Ergänzungsaushabungskommiſ⸗ den neee ihre Anerkennung für die Aufdeckung 
fon für das Kreisergänzungstommando Lodz⸗Stadt 11. des Bom ſenaktentats auf das Wojewodſchaftsamt und den 


Au erſcheinen haben die Rekruten des Jahrgangs 1911 
und der älteren Jahrgänge, die bisher vor keiner Aus⸗ 
slommiſſton geſtanden haben, deren Verhältnis zum 
rdienſt noch micht geregelt iſt und die im Bereich: 
4% 6., 7 10,, 12,, 13 und 14. Polizeikommiſſariats 
wohnen, wenn ſie eine namentliche Aufforderung der 
Stadtſtaroſtei erhalten haben. 

Waſſenſcheine erneuern! 

Die Genehmigungen zum Beſig von Waſſen ſowie 
Jagdſcheinen werden uur für die Dauer des Kalender 
ves ausgeſtellt und ihre Gültigleit erliſcht am 31. d. © 
Im Zuſammenhang damit machen die Verwaltungsbeht 
den bekannt, daß intereſſterte Perſonen bei der betreſfen⸗ 
den Staroſtei ein Geſuch um Erneuerung der Genehmi⸗ 
gung für das Jahr 1938 einzureſchen haben, dem die Quft⸗ 
zung der Finanzlaſſe über die erfolgte Einzahlung der Wer 
büht für die Waffenerlaubnis beizufügen iſt. (a) 


e beiden Brüder 


Roman don P. Wild 


Copyright by Marle Brögmann, München, 


„Welches Zimmer hat meine Fraue 

Der Porter ſah den Gaſt überraſcht an. Er vermochte 
nicht zu antworten. 

„Verzelhung“, murmelte er. 

„Welches Zimmer hat Frau Freeſenz“ wiederholte 
er, unter Nennung ſelnes Namens. 

Bei dem Namen horchten die Neuglerigen auf. Alles 
Geſpräch im Veſtibül ſtockte, wie abgeſchultten, Eine merk 
würdig ille lag plötzlich Über dem Raum. Das Geſicht 
des Portiers wurde grau,. Aller Augen ruhten in ehrlicher 
Ueberraſchung, nein, in ſtiſlem Entſetzen auf dem An⸗ 
tömmling. 

Herr Freeſenk“ brachte der Portier endlich heraus. 

Der Gaſt empfand das Wunberlihe des Empfangs, die 
Neugier der anderen. Was ging bier vor? 

Soeben verließ der Hoteldirektor den Sift, er kam von 
Frau Freeſen. Beim Anblick des Gates ſtutzle er, ſah ihn 
im halbem Zweifel forſchend an. 

Das war ja... Herrgott, er verſah ſich voch nicht p Das 
war ja Herr Freeſen, ſein Gaſt vom Vorlahre, er, der er⸗ 
mordet ſein ſollte. 

Ein leiſes Verlegenheits, 


gefühl vermochte er nicht zu 
verbergen, doch paßte er ſich, ſchneller gefaßt als der Por⸗ 
tler, der veränderten Situation an. Er durfte den Neu⸗ 
gierigen kein Schauſpiel geben. In tiebenswürdiger Ges 
ſchmeidigkeit wandte er ſich dem Gaſt zu. 

„Weiche Ueberraſchung! Sie kommen unangemeldet, 
Herr Freeſen. Frau Gemahlin hat nichts über Ihr Kom⸗ 


geb. Schafner das Reit 


Magiſtrat am 13. d. Mts, aus und ſtellt feit, daß kein fd) 
ſelbſt achtender Saiſonarbeiter an dieſem Verbrechen r 
genommen haben könnte. Gleichzeitig bringt die Mom: 
ion ihre Entrüſtung darüber zum Ausdrück, daß in den 


Aufrufen an die Saiſonarbeiter dieſe zu Demonſtrationen 
aufgefordert wurden, die ein $ 


Hilfsmittel zur Probozierung 
der ſchändlichen Handlungen Kucheials und ſeinerhenoſſen 
ſein jollten. 


j w was 


Rus dem deutſchen Geſellſchaftaleben 


Im Siſberkranze. Am Mittwoch, dem 28. Deze h 
ber, ſeiert Herr Theodor Gutſch mit ſeiner Ehefrau Olga 
117 Eheſubliäums, Der 
Mitglied des Vereins deutſch⸗ 
Arbeiter. Auch wir gratulieren. 


3 


Jubilar ift langjähri 
ſprechender Meifter un 


5 


gnadige Frau iſt nicht ganz wohl. iſt im Begriff, ab⸗ 
zuxeiſen. Vielleicht iſt es beſſer, ich bereite fie auf Ihr 
Kommen vor.“ 

⸗Wieſo vorbereiten?“ 

„Herr Freeſen“, der Hoteldirettor ſchluckte, flodte, ſentte 
den Blick vor dem ſcharfen durchdringenden ves anderen, 
zvielleicht teilt Ihnen Frau Geheimrat Kaſten das Nähere 
mit. 


„Keine Umſtände und Gehelmniſſe, Herr Direktor. 
Meine Frau wird ſich freuen, wenn ich komme. Wozu das 
diplomatiſche Drum-und⸗Dran) Ich habe wenig Zeit, 
muß in zwei Stunden abfahren. Mein Auto wartet unten. 
Bitte, welche Zimmernummer hat meine Frau?“ 

„Nummer zwelundvierzig.“ 

„Bitte bemühen Sie ſich nicht“, damit wehrte er das 
Mitkommen des Direktors ab, trat in den Liftz die Tür 
klappte zu. 

Dor Direltor rief ſoſort Frau 19 10 an. 

„Guädige Frau, nicht erfchreden, bitte. Soeben iſt Herr 
Freeſen angekommen. Er ift im Lift, auf dem Wege zur 
anäbigen Frau. Bereiten Sie ie vor. Der Mord if wohl 
eine Fehlmeldung .. 

„Günther Freeſen!“ Ein Schrei. 

„Um Gottes willen.“ 

Edith Kaſten eilte ins Nebenzimmer. Sie kam zu ſpät. 


0 * * 


Marga Freeſen wanderte unermüdlich im Zimmer auf 
und ab. Haſtig mit kurzen Schritten von det Tilt zum 
Jenſter und zurück, wie ein Automat. Irrlichternd fleber- 
ten wirbelnde Gepanken durch ihr Hirn. Seitdem ſie den 
Entſchluß der a gefaßt hatte, war ihre Qinergie 
A Nach Haufe; weiter vermochte fe nichis zu 
enden. 

Gelſtesabweſend Uberhörte ſie das kurze Klopfen an der 


wen verlauten Laien Darf ich Sie hinaufbegleiten? Die! 


Sport. 


Deuiſchland — Polen 4:1 (1:D 


Das mit jo großer Spannung erwartete Arbeitire 
Fußballändertreſſen zwiſchen Deutſchland und Polen ei 
dete geſtern mit einer empfindlichen Niederlage unserer 
Nepräfentation, Dieſes Spiel rief ungewöhnliches In⸗ 
tereffe hervor und troß ſchlechter atmoſphäriſcher Verhäite 
niſſe war der Platz mit über 20.000 Zujchauern umfäunt, 
die das Spiel mit ſichtbarem Intereſſe verfolgten. 

Die polniſche Mannſchaft hielt ſich wie voraußzu⸗ 
ſehen war, ſehr gut. Sie lieferte ein durchweg gleichwer⸗ 
tiges Spiel und war mitunter für die deutſche Mannſchaft 
recht gefährlſch, hat aber günſtige Momente unausgenlißt 
gelaſſen. Bis zur Pauſe lautete das Reſultat 121. = 

Nach der Pauſe verlegt ſich der Kampf mehr auf die 
Mitte des Spielplatzes. Bis 15 Minuten vor Schluß Tour 
tet das Reſultat immer noch 1:1. Jetzt ſetzt aber der 
Schlußangriff der Deutſchein ein und hier erwſes es fi, 
daß unjere Mannſchaft aufgerieben war. Die letzten Mir 
uten bringen den Deutſchen drei Tore und den ſicheren, 
Sieg ein 

fen der Europameiſterſchaft führt nunmehr Deutſchland 
mit 6 Gewinnpunkten vor Defterreich, Polen, Tichehoftor 
walef und Ungarn. 


Alle Veranſtaltungen dem Tauwetter zum Opfer gefallen, 

Das an und für ſich large Sportprogramm zu den 
tertagen fiel faſt durchweg dem milden Wetter 
In Lodz fand demnach keine einzige Freie 
eranſtaltung jtatt. Die angeſetzten Eishockeymeſſter⸗ 
ſpiele mußten auf einen ſpäteren Termin verlegt 


. 

Nur in Zalopane konnten die Winterſportveranſtal⸗ 
zungen durchgeführt werden. Im internationalen C's⸗ 
hockeyturnier konnte der Wiener Eislauf⸗Verein über die 
Lemberger Pogon einen einwandfreien 3:0-Sieg davon⸗ 
tragen. Das Spiel zwiſchen der Warſchauer Legia und. 
dem Poſener Ag. ve unentſchieden. 


Stern ſiegt im Tiſch⸗Tennis⸗Turnier. 


eitag, Sonnabend und Sonntag fand im Lo⸗ 
diſchen Sportklubs ein Tiſch⸗Tennis⸗ 
Als Sieger im Geſamtklaſſement 
überraſchenderweiſe der Neuling der A⸗Klaſſe Stern her 
dor. Den zweiten Platz belegten koah, den dritte! 
Maklabi. Bei den Damen fiegte Berkenwald vom Sport 
klub Stern vor Liebfeld (Makkabi). 


Aus Welt und Leben. 


Eiſenbahnlinie Schwarzes —Aegüſches Meer eröffnet 
Die von Deutſchen, nen, Schweden und Tü 
erbaute Samſun— —Eiſenbahnlinie in Anatol 
die das Schwarze dem Aegaeiſchen Meer verbin 
wurde am Donnerstag eröffnet. 
Aufſchrift „Grüße vom S 
Meer!. 

Bisher beanspruchte die Reiſe von, Merſina am 
Aegaeiſchen Mer nach Samſun am Schwarzen Meer meh⸗ 
rere Wochen und mußte in Kraftwagen oder in Pferde⸗ 
juhrwerk zurückgelegt werden. 


311 Todesopfer zu Weihnachten in Amerika. 


Während der Weihnachtsfeſertage find in den Ver⸗ 
einigten Staaten 311 Perſonen tödlich verunglückt. 


eng 


„ 
Dir erſte Zug trug die 
chwarzen an das Aegaelſche 
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Die Stimme brachte ſie aus verlorenen Welten jäh zur 
Gegenwart. Mit einem Ruck wendete ſie ſich um. Ihre 
Augen weiteten ſich. 

Etwas Unbegreifliches geſchah. Sie wich vor dem 
Mann zurück, Schritt für Schritt, in unverkennbarer ent ⸗ 
ſetzter Abwehr, mit ausgeſtreckten Händen. 

Welche Veränderung war mit Marga vorgegangen? 
War das noch die ſchöne taprizlöſe Frau, die er vor ein 
paar Tagen geſehen, bewundert hatte? Im dämmernden 
Unterbewußtfein kam ihm das Erinnern an bie Worte 
des Hoteldlrettors, der von einem Unmohlfein geſprochen 
hatte. Was fehlte ihr? 

Mit wenigen Schritten war er neben Ihr, 
bis zur äußerſten Zimmerecke geflüchtet war un 
ſuchend an der Wand lehnte. Der Abſtand zwiſchen ihnen 
verringerte ſich. Jetzt ſtand er vor ihr, ſein Arm legte ſich 
ſchütend um fie. Sekundentang rule fie zitternd, ſichtlich 
in höchſter Angft, hilflos an feiner Bruſt; dann ſtleß fie 
ihn unerwartet mit der Kraft der Verzweiflung zurück. 

„Du wagſt es, mich — mich anzurühren, Michael, dur 
Geh! fort, fort — fort. Sie find dir ſchon auf den Ferſen 
Michael! Fort, fort!“ 

Ein Auffchreil 

Edith Kaſten trat erſchreckt hinzu. 
ſens verſtummte ihr Zweifel; fie ſtreckt. 
gegen mit ernſtem Gruß. 

„Sie kommen im rechten Augenblick, mein Freund l“ 
Aus drucksvoll ſtreifte Ihr Blick die Freundin. Sie führte 
die Zuſammenſinkende zum Seſſel. 

„Gnädige Frau! Was iſt mit Marga? Was ift ge 
ſchehen 5“ fragte er angſtvoll. „Leldet ſie an Wahnvor⸗ 
ſtenungen? Seit wann 
Er war bleich geworden, 

Sah fo ein Schuldiger aus? 
⸗Marga erhielt eine Schreckensnachricht, die ihren Ner 


die vor ihm 
deinen Halt 


Beim Anblick Free 
e ihm die Hand ent⸗ 


Tür, bemerkte auch das Oeffnen nicht. 
Marga!“ 


ven übel mitgeſpielt hat.“ Edith fasten fiel es ſehr ſchwer 
fortzufabre⸗ (Fortſezung Fnlard 


Am ſpäten Weihnachtsabend verſchied nach ſchwerem Leiden im Alter von 76 Jahren meine 
mir innig verbundene Gattin, unſere herzensgute Mutter und Großmutter, unſere teure Schwiegermutter, 


Schwägerin, Tante und Couſine 


Männergeſangverein 
Contordig. Lodz 
Sonnabend, den 31. Dezember ds. 


Is, begehen wir im Vereinsheim, 
Glowna 17, unſer 


63. Sliftungsfeſt 


mit entſprechendem en ir A präzife 0 Uhr 
abends. Anſchließend, ab 12 Ui 


großer Silvesterball 


Am Neufahrstage, um 4 Uhr nachm. für die lieben 
Kleinen das ſchöne, große Märchenſpiel 


„Echneewittchen und die ſieben Zwerge“ 


Zu dieſen Veranftaltungen find unſere werten Mitglieder 
nebſt Familienangehörigen und Freunde unſeres Ver⸗ 


eins höflichſt eingeladen. 
Der Vorſtand. 
eee 


Kanarienvögel 
Gold⸗ u. exot. Zierſiſche 
Wellenfiitiche 


(grün, gelb, blau, kobalt, weiß)“ 
Breachifinten von Senegal 
Käfige — Aguarien; div. Fiſch⸗ u. Vogelfutter 
empfiehlt: Zoologiſche Handlung 


Maximilian König 
Lodz. Nawrot 43° 


Große Auswahl! Niedrige Preiſe! 


Eine der älteiten und größten 
Handlungen am Platze. 


eee 


Dr.med. Heller 


Spezial⸗Arzt für Haut⸗ u. Goſchlechtstraulbeiten 


umgezogen nach der Traugutta 8 
Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Jür Undemittele — Hellanſtaltsprolſe. 


eee. 


geh. 


Lodz, den 27. Dezember 1932. 


Diverſe 


Praltiſche Handbücher 


Kolbe 


Die Familie. 


api Emilie Zerbe 


Die Ueberführung der teuren Dahingeſchiedenen vom Trauerhauſe, Petrikauer 290, zur letzten 
Ruhe auf dem alten evang. Friedhof fand heute, um 1 Uhr nachmittags, ſtatt. 


f 


für jedermann! 


Die Baftelmerkftatt . 


Streichen und Tapezieren von Slemern 1; H 


Anſtreichen und Lacki 
Die Kunſt der freien 
Darfſt du heiraten? 
Backbuch 


Der Schwimmſport 
Vorrätig im 


Petrikauer 109. 


Handſchriftendeurung 
Charakterdeutung 


ieren ſelbſtgefertigter Möbel „ 


„ e er“ 


Rede 


Vom Schüler zum Meiſter (Ein Führer 
zur Berufswahl) 


Die Gefahren des Geſchlechts lebens. „ 
Wie man Kinder erzieht n 


Das Einmachen von Früchten 
Tennis als Sport und Spiel „ 


Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


odezuwaja tylko firmy 
nie rozumiejace potrzeby 
: ogtaszania sie 


Celowa reklame 
przeprowadza jedynie 


AKWIZYCJA OGLOSZEN 


FUCHS’a 


Pioirkowska 50 


Tel. 121-36 
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Biezar Kryzysu 


eee 
Lodzer Sporteu. Turnverein 
u Am Sonnabend, dem 31. Dezember 8.3 
%% um 10 Uhr abends, veranftalten wir in 
„ Vereinslofale, Zakontna 82, eine 
wozu wir die Mitglieder nebſt werten Angehörigen, 
eck Vereine und Gönner des Vereins 
einlagen. 
1 Die Verwaltung. 
eee 
Venerologiſche pez 
Sbesialürzte 
Heilanftalt Zawadzla 1. 
1 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends, Sonntags vor 
—2 Uhr nachmittags. Konfultation 3 Zloto. 
Facharzt für Haute, ae: u. Geſchlechtskrankheiten 
Anbrzeſa 5, Zelephon 15940 
Empfangt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jelextags von 9—1 Ubr 
ar Damen beſonderes ene 
Gintona 51Zonbowfla del. 174.98 
Künstliche Zübn 
Empfangsſtunden dis 8 Uhr abends. 
Heilanftaltspreiie. 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 

Kinder: | Jeder⸗ 
wagen, mugtragen 
Metalle |omerit Nein 

betiſtellen n 

erhältlich im Fubell⸗Vager 
„DOBROPOL“ 555. Hitman. 73 
Tel. 15:61, im Hofe 
EL T 


